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Das Praxishandbuch informiert prägnant und übersichtlich über 
die theoretischen Grundlagen und pathogenetischen Konzepte 
der Kinder- und Jugendpsychiatrie. Diagnostische Methoden wer-

den ebenso dargestellt wie evidenzbasierte Behandlungsstrategien, psy-
chopharmakologische Ansätze, das Vorgehen in Notfallsituationen sowie 
rechtliche Aspekte. Ausführlich wird auf relevante psychiatrische Stö-
rungsbilder eingegangen. Praxisorientiert wird für jedes Störungsbild das 
diagnostische und therapeutische Vorgehen aufgezeigt.

Das Praxishandbuch wendet sich an alle Berufsgruppen, die sich mit der 
Diagnostik und Therapie von Kindern und Jugendlichen mit psychischen 
Störungen beschäftigen. Zudem eignet es sich auch als Grundlage für die 
psychotherapeutische Aus-, Fort- und Weiterbildung von Medizinern und 
Psychologen. Die komprimierte Darstellung, die auch Hinweise auf Bezugs-
quellen von Testmaterialien und weiterführende Webseiten enthält, er-
laubt eine rasche Orientierung bei allen praxisrelevanten Fragestellungen. Kinder- und 
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Vorwort

Die kleinen Kröteriche von Wolf Erlbruch begleiten auch das vorliegende Praxis-
handbuch. Es soll eine kurze und pragmatische Einführung in die Kinder- und Ju-
gendpsychiatrie und Psychotherapie mit ihren vielfältigen diagnostischen und the-
rapeutischen Fragestellungen sein und die wichtigsten Fakten vermitteln. Wer sich 
in einzelne Themen weiter vertiefen möchte, findet entsprechende Hinweise auf 
Textstellen im zweibändigen Lehrbuch der Kinder- und Jugendpsychiatrie (Lehm
kuhl et al., 2013).

Einleitend werden grundlegende Informationen über Krankheitskonzepte, diag-
nostische Methoden, Klassifikation und Befunderhebung, therapeutische Prinzi-
pien, Behandlung mit Psychopharmaka, Umgang mit Notfällen und Krisen sowie 
über zu beachtende rechtliche Aspekte dargestellt. In 15 weiteren Kapiteln wird 
auf die psychischen Störungsbilder von A bis Z, von affektiven bis Zwangsstörun-
gen näher eingegangen.

Warum erschien uns eine solche kompakte Zusammenfassung nach dem Erschei-
nen des Lehrbuches der Kinder- und Jugendpsychiatrie noch notwendig und sinn-
voll? Das Praxishandbuch soll einerseits eine rasche Orientierung bei Fragestellun-
gen in der täglichen klinischen Arbeit ermöglichen und andererseits als Einführung 
in die Kinder- und Jugendpsychiatrie und Psychotherapie dienen. Untersuchun-
gen zur Prävalenz psychischer Störungen, z. B. die bundesweit durchgeführte 
„BELLA“-Studie (Ravens-Sieberer et al., 2008), belegen eindrucksvoll, dass bei 
ca. 15 % der Kinder und Jugendlichen Verhaltensauffälligkeiten vorliegen. Fuchs 
et al. (2013) weisen darauf hin, dass die Kenntnisse zu Häufigkeit, Bedeutung und 
weitreichenden Konsequenzen von psychischen Erkrankungen in dieser Alters-
gruppe im auffälligen Gegensatz zu dem ungenügenden Zugang und der mangeln-
den Inanspruchnahme von professioneller Hilfe stehen, denn weniger als die Hälfte 
der Betroffenen befindet sich in Behandlung. Dabei werfen psychische Erkran-
kungen in Kindheit und Jugend lange Schatten bis weit in das Erwachsenenalter 
hinein. Aus diesen Gründen kommt Prävention und sachgerechter Behandlung in 
dieser Lebensspanne, so Fuchs et al. (2013, S. 211), eine immense gesundheitli-
che und nicht zuletzt ökonomische Bedeutung zu. Ein solches Anliegen lässt sich 
jedoch nur umsetzen, wenn bereits im Medizinstudium kinder- und jugendpsych-
iatrische Themen ausreichend vermittelt werden und ein öffentliches Bewusstsein 
geschaffen wird, das die psychischen Belastungen dieser Altersgruppe ernst nimmt 
und nicht bagatellisiert. In diesem Sinne soll das Praxishandbuch alle Interessier-
ten ansprechen und motivieren, sich mit Fragen der seelischen Gesundheit von 
Kindern und Jugendlichen zu beschäftigen.

Ein besonderer Dank gilt Frau Dipl.-Psych. Ulla Breuer für die kompetente redak-
tionelle Planung und Organisation sowie Frau Doris Bürgel für die unermüdliche 
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VI Vorwort﻿

Bearbeitung der Texte. Frau Gabriele Meyer-Enders erweiterte mit ihrem Wissen 
die Liste der „störungsspezifischen“ Kinderbücher. Vom Verlag haben Frau Dipl.-
Psych. Susanne Weidinger und Herr Dr. Michael Vogtmeier unser Vorhaben bereit-
willig und ermutigend unterstützt. Es bleibt zu hoffen, dass wir mit dem Praxis-
handbuch viele Leser erreichen und für kinder- und jugendpsychiatrische Themen 
interessieren können.

Köln, Frankfurt, Hamm und Stanford,� Gerd Lehmkuhl, Fritz Poustka,
im März 2015	�  Martin Holtmann und Hans Steiner
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Kapitel 1
Theoretische und klinische Grundlagen 
und pathogenetische Modelle
Martin Holtmann, Hans Steiner, Fritz Poustka und Gerd Lehmkuhl

Inhaltsübersicht 

1.1	 Fallbeispiel
Der depressive Nils lebt in einer virtuellen Welt

Nils, ein 14-jähriger Realschüler, besucht seit fast 6 Monaten die Schule nicht mehr. Er 
verbringt bis zu 10 Stunden täglich vor dem PC, beschäftigt sich in dieser Zeit mit Online-
Rollenspielen, ist aber auch über soziale Netzwerke mit Jugendlichen in aller Welt in Kon-
takt. Seine Stimmung ist immer wieder wechselnd, vorherrschend ist eine große Unsicher-
heit im Kontakt mit Gleichaltrigen. Sein Zimmer verlässt Nils kaum noch, er schläft vom 
frühen Morgen bis mittags.

Schon während der Schwangerschaft hatten Nils’ Eltern sich getrennt, er wächst bei der 
Mutter auf, die halbtags berufstätig ist. Zum Vater besteht kein Kontakt. Im Kindergarten 
war Nils als eher zurückhaltendes Kind erlebt worden. Nils sei nach Angaben der ihm sehr 
zugewandten Lehrerin in der Grundschule recht gut in die Klassengemeinschaft integriert 
gewesen, er habe einen engen Freund gehabt. Der Freund sei dann auf ein Gymnasium 
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4 Martin Holtmann, Hans Steiner, Fritz Poustka und Gerd Lehmkuhl

gegangen, Nils zur Realschule. Danach sei der Kontakt zwischen beiden nur noch spora-
disch gewesen. Nils selbst beschreibt den Wechsel auf die weiterführende Schule als be-
lastenden Einschnitt: Er habe zwar schulisch mithalten können, sich aber in der Klasse 
überhaupt nicht wohlgefühlt. Die Mutter berichtet, Nils habe sich von einigen Mitschü-
lern „gemobbt“ gefühlt. Obwohl es objektiv nicht zu gravierenden Beleidigungen oder gar 
Übergriffen gekommen sei, habe Nils sich zunehmend zurückgezogen und aufgrund mor-
gendlicher Bauchschmerzen den Unterricht unregelmäßiger besucht. Sie selbst habe dem 
nichts entgegensetzen können; eine ambulante Unterstützung durch das Jugendamt sei 
letztlich wirkungslos geblieben.

Die Mutter beschreibt sich selbst als sozial ängstliche Frau; als Jugendliche habe sie eine 
depressive Phase durchlebt, sei aber nie in therapeutischer Behandlung gewesen.

Da Nils selbst eine Behandlung zunächst abgelehnt hatte, erlaubte das Familiengericht 
eine Unterbringung gegen seinen Willen in einer jugendpsychiatrischen Fachklinik.

1.2	 Kommentar mit Verlaufs- und Prognose
aspekten

Das Fallbeispiel von Nils soll, stark vereinfachend und reduziert, verdeutlichen, wie 
eine im Jugendalter auftretende klinische Symptomatik (hier: ängstlich-depressiver 
Rückzug mit exzessivem Medienkonsum) sich i. S. eines multifaktoriellen Störungs-
modells vor dem Hintergrund eines komplexen Bedingungsgefüges von frühem 
Temperament (schüchtern, zaghaft, slow-to-warm-up), mehreren familiären Belas-
tungsfaktoren (Trennung der Eltern, Fehlen eines männlichen Rollenvorbildes, in-
ternalisierende Symptomatik der Mutter) und lebensgeschichtlichen Entwicklungs-
aufgaben (Schulwechsel) entwickeln kann. Schutzfaktoren (eine wohlwollende 
Lehrerin in der Grundschule) können zeitweise stabilisierend wirken.

Im folgenden Kapitel sollen nach einer kurzen Einführung in die Epidemiologie 
dann relevante Grundkenntnisse von Entwicklungspsychologie und -psychopa-
thologie, über Schutz- und Risikofaktoren, und die komplexen Wechselwirkungen 
anlage- und umweltbedingter Einflüsse vermittelt werden. Eine ausführliche, ver-
tiefende Darstellung dieser Themen und weiterer Grundlagen unseres Faches bie-
tet Band 1 von Lehmkuhl und Kollegen (2013).

1.3	 Nosologie und Epidemiologie: Was sind psy
chische Störungen und wie häufig sind sie?

Im Rahmen der Psychiatrie hat es immer wieder Grundsatzdiskussionen über die 
allgemeine Definition von psychischen Störungen gegeben. Eine häufig verwen-
dete Definition betrachtet psychische Störungen als Beeinträchtigungen der nor-
malen Funktionsfähigkeit des Erlebens und Verhaltens, die sich in emotionalen, 
kognitiven, behavioralen und/oder körperlichen Beeinträchtigungen äußern und 
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von der jeweiligen Person nicht oder nur begrenzt beeinflussbar sind. Von beson-
derer Bedeutung ist in diesem Zusammenhang der Normbegriff. Remschmidt 
(2000) weist darauf hin, dass sich die Normfrage weniger bei schwerwiegenden 
psychiatrischen Störungen und Erkrankungen wie Anorexien, Schizophrenien oder 
schweren Zwangsstörungen stellt, sondern bei einer Reihe von Verhaltensauffäl-
ligkeiten, die eher eine Überspitzung des normalen Verhaltens darstellen. Die ka-
tegoriale Diagnostik unterteilt in der Tradition somatisch-medizinischer Diagnos-
tik psychische Auffälligkeiten in klar voneinander und von psychischer Normalität 
abgrenzbare Störungsbilder („Hat das Kind ADHS oder nicht?“). Kategoriale Di-
agnosen sind nicht nur die Grundlage und Voraussetzung für epidemiologische und 
klinische Forschung, sie begründen auch den Zugang zu Therapie und Kostener-
stattung. Auch Kinder und Jugendliche, die nicht die kategorialen Kriterien für eine 
psychiatrische Diagnose erfüllen, sind aber z. T. in ihrem Funktionsniveau erheb-
lich beeinträchtigt. Mit Hilfe eines dimensionalen Ansatzes werden nicht nur die 
unstrittig pathologischen Fälle identifiziert, sondern auch subklinische Ausprägun-
gen und Normvarianten; dimensionale Verfahren erfassen aber keine Angaben zu 
Beginn, Verlauf und Prognose einer beschriebenen Störung und dazu, ob einer zu-
nächst rein psychometrisch gewonnenen Störungsdimension eine differenzielle 
Ätiologie, eine spezifische Pathogenese und ein charakteristischer Verlauf zuge-
ordnet werden können (vgl. Kapitel 3 in diesem Buch).

Die Frage nach der Grenze zwischen Normalität und Pathologie, zwischen seeli-
schem Leiden und Krankheit ist u. a. im Zuge der Entstehung des DSM-5 inten-
siv diskutiert und mit der Warnung vor einer Verschiebung von diagnostischen 
Grenzen zwischen „krank“ und „gesund“ im Sinne einer Ausweitung psychischen 
Krankseins verknüpft worden (z. B. DGPPN, 2013; Frances, 2013). Im Kern geht 
es darum, wie normale Reaktionen auf unvermeidliche Erschütterungen des Le-
bens von behandlungsbedürftigen Erkrankungen unterschieden werden können.

Bei der Unterscheidung von normalem, subklinischem und klinisch relevantem, 
pathologischem Verhalten ist neben einer fundierten Fachkenntnis eine besondere 
Sensibilität im Hinblick auf fließende Übergänge von Verhaltensmerkmalen oder 
Verhaltensauffälligkeiten gefordert; viele bei erwachsenen Menschen auffällige 
Verhaltensmerkmale gehören bei Kindern und Jugendlichen in verschiedenen Al-
tersbereichen zu einer normgerechten Entwicklung.

Epidemiologische Studien führten in den letzten Jahrzehnten zu einem Paradig-
menwechsel in der Frage der Existenz, Häufigkeit und Behandlungsbedürftigkeit 
von psychischen Problemen in Kindheit und Jugend. Mittlerweile gilt als gesi-
chert, dass in etwa die Hälfte aller psychisch erkrankten Erwachsenen weltweit 
im Teenageralter bereits erkrankt waren. Durch Entwicklung und Einsatz standar-
disierter Interviewverfahren wurden Resultate international vergleichbar und re-
produzierbar (vgl. Lehmkuhl et al., 2013, Kapitel 12). Nicht zuletzt konnte durch 
epidemiologische Studien gezeigt werden, dass der Anteil an psychisch kranken 
Menschen in der Gruppe der Kinder und Jugendlichen in etwa gleich groß ist wie 
in der Gruppe der Erwachsenen.
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